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Nicht zuletzt seiner ganz vorzüglichen
Mutter verdankt der grosse Flame alle
guten angeborenen und anerzogenen Ilgen-
sohaften, die uns seine Persönlichkeit
so überaus wertvoll erscheinen lassen.
Von seinem haltlosen Vater,der nur durch
die andauernde Fürsprache seiner Gattin
von der Todesstrafe bewahrt blieb,hatte
er zum Glück nicht so viel mitbekommen,
als dass es die Erziehung seiner vorzüg-
Hohen Mutter hätte beeinflussen können.

Mit seliger Freude verfolgte die bald
zur Witwe gewordene auch den Aufstieg
und die wachsende Beliebtheit ihres jun-
gen Sohnes und als sie im Alter von 70
Jahren heftig erkrankte,war es nur zu
selbstverständlich,dass der bereits acht
Jahre in. Italien weilende Künstler alle
seine Aufträge zurückstellte,ja,sogar
ohne Urlaub von seinem gräflichen Auf-
traggeber'genommen zu haben,so rasch als
möglich die Heimreise antrat.

Zwar hoffte er - wie er sich in einem
Schreiben an den Sekretär Gonzagas aus-
drückte,wieder nach Italien zurück zu
kehren,doch wurde es ein Abschied für
immer. Seine gute,vielgeliebte Mutter
fand er zwar nicht mehr am Leben, aber
durch ein herrliohes Marienbild,mit. dem
er ihre Grabstätte schmückte,setzte er
seiner treuen Gesinnung ein ewiges Denk-
mal.

Erst' allmählich fand er aus der gros-
sen und schmerzlichen Trauer um die Un-
vergessliche wieder in das Leben zurück.

Auoh die Beziehungen,die den grossen
bahnbrechenden Musiker Georg Friederich
Händel mit seiner Mutter Dorothea,gebo-
rene Taust verbanden,waren ungemein in-
nige.

Als zweite Gattin eines bereits mit
sechs Kindern gesegneten Witwers, der
noch dazu schon 62 Jahre zählte,mag sie
sich ganz besonders zärtlioh an ihren
Erstgeborenen-eben unseren Tondichter -
angeschlossen haben,dem später noch zwei
Mädchen folgten.

Immer wieder zieht es den hart um sei-
nen Musikunterricht Kämpfenden in das
Elternhaus und da ist es namentlich die
Mutter,die den aufstrebenden Jüngling
mit ihrem weiten und gütigen Herzen ge-
nau so begrüsst,wie später den so er-
folgreiohen Komponisten,der bereits in
Amt und Würden steht.

0,wie gerne schlingt die Treue wohl
ihre gütigen Arme um den grossen Sohn,
der es nie verabsäumt,vor Antritt einer
grösseren Reise sich noch bei ihr, in
Halle,seinen ganz besonderen Segen zu
holen.

Umso bitterer wird sie wohl ihre Er-
blindung empfunden haben und damit das
Bewusstsein, den geliebten Sohn nicht
wieder zu- sehen.

Als der Vierundvierzigjährige dann im
Juni 1729 während seines. Aufenthaltes in
Venedig die Nachricht erhielt,dass die
Gute auch noch vom Schlage getroffen
wurde, eilte er wohl sogleich in seine
Vaterstadt und. nun war es das letzte Mal
dass sich Mutter und Sohn umfangen hie 1t-

ten.Der Weihnachtsabend desselben Jahres
holte die fast achtzigjährige Greisin
dann in die himmlischen Gefilde.Bin
treues Mutterherz hatte zu sohlagen auf-
gehört...

Von der „Frau Rat" ist schon so viel
Wertvolles geschrieben worden, dass im
Rahmen dieser kleinen Abhandlung nur er-
wähnt sein mag,wie der kaum Geborene
seiner achtzehnjährigen Mutter,die ihm
unter so unendlich viel körperlichen
Leiden das Leben geschenkt hatte, fast
wieder entrissen werden sollte.

Kleid und Mützchen waren an diesem
strahlenden Augusttage für den kleinen
Goethe längst bereit,um ihn zur Kirche
zu tragen,die alte Wiege wartete mit dem
weichsten Linnen auf den Stammhalter und
trotzdem schien das junge Leben verlo-
ren,denn das so heiss erwartete Kind war
ohne Atem zur Welt gekommen.

Bange Minuten vergingen,ehe der erste
Hauch das starre Körperchen durchzitter-
te und die überselige Grossmutter mit
einem glücklichen: „Elisabeth,er lebt!"
die junge Wöchnerin erfreute.

Ueber dieses Ereignis gestand Goethes
Mutter noch nach Jahren:

„Da erwachte mein mütterliches Herz
und lebte seitdem in fortwährender Be-
geisterung bis auf diese Stunde.Und soll
ich die Vorsehimg nicht dankbar anbeten,
wenn ich bedenke,dass ein Leben damals
von einem Lufthauoh abhing, das sich
jetzt in tausend Herzen befestigt hat,
in mir nun das einzige ist?"

HUjart

Ungemein tragisch gestaltete sich der
Heimgang von Mozarts Mutter. Der junge
Künstler,der meist mit Vater und Sohwes-
ter in die Welt hinausgezogen war,um zu
konzertieren, hatte sich im Jahre 1777
mit seiner fünfzigjährigen Mutter auf
eine Pariser Kunstreise begeben.

Obwohl es zunächst von Salzburg nur
nach München ging,war der Abschied von
daheim doch unendlich traurig, ja, es
schwebte wie eine unheilvolle Ahnung in
der Luft,dass die Familie,die vorbild-
lieh innig, zusammenhielt, nicht voll-
zählig wieder zueinander finden könnte.

Das ganze Unternehmen stand auch unter
keinem günstigen Stern,wenngleich Mozart
in Mannheim die Familie Weber kennen-
lernte,aus der er sich später seine Kon-
stanze zur Frau geholt hätte.

Mit liebevoller Innigkeit beobachtet
die glückliche Mutter die Erfolge ihres
genialen Sohnes und schreibt darüber
nach Salzburg an den Vater; „Du kannst
dir nicht vorstellen,was der. Wolfgang
hier hochgeschätzt wird sowohl bei der
Musik,als auch bei andern,sie sagen alle
dass er seines Gleichen nicht hat,seine
Kompositionen tun sie völlig vergöttern!

Trotzdem fand er hier zu wenig..Aner-
kennung,um die Pariser Reise,die der Va-
ter so sehr wünschte und von der er sich
selbst gar nichts versprach,aufzugeben.
Wie er richtig vorausgeahnt,brachte ihm
die französische Hauptstadt nur grosse
Enttäusohungen.

Worauf er aber trotzdem niemals ge-
kommen wäre,ereilte ihn nun gleichfalls
hier,nämlich der Tod seiner innigstge-
liebten MutteriDie ungewohnte Lebenswei-
se, die die vielen und beschwerlichen
Reisen mit sich brachten und die mannig-
fachen Gemütshelastungen hatten diese
edle Frau - fern der Heimat - hinwegge-
rafft.Wie mag es der Armen wohl ums Herz
gewesen sein,wenn sie an den liebenden
Gatten und die besorgte Nannerl in Salz-
bürg gedacht haben wird?

Wolfgang Amadeus Mozart aber stand als
kaum Zweiundzwanzigjähriger allein in
der fremden Stadt,in die er dooh so wi-
derwillig gereist war.Der Tod seiner ge-
liebten Mutter,bei dem er als einziges
Familienmitglied anwesend war,empfand
sein zartbesaitetes Künstlerherz mit
aller grausamen Härte,

Gross waren die Opfer und Liebesbewei-
se,die Luisa Verdi,geborene Utini,ihren
Sohne entgegenbrachte.Von jeher war die
grösste Bescheidenheit in dem kleinen
Krämer laden zu Roncole hei Busseto zu-
hause,wo am. 10.Oktober 1813 das Sonntags-
kind Giuseppe Verdi zur Welt kam. Dooh
nicht lange konnte sieh Frau Luisa in
aller Ruhe ihres Knäbleins erfreuen,denn
die rohen Krieg3horden drangen auch in
dieses kleine Dorf.

Sogar vor dem Gotteshause machten die
wütenden Gesellen nicht Halt und während
der Vater Verdis rechtzeitig in die Ber-
ge entkommen war, verbarg er die junge
Mutter mit dem kleinen Säugling im Glok-
kenstuhl des Kirchturms.

Was mag die noch schwache und leidende
Frau hier an Angst wohl ausgestanden ha-
ben?Kein Mensoh kann wohl die Gefühle er-
ahnen,die sich in ihrem erst so glück-
liehen Herzen abspielen mochten,das nun
um das Teuerste bangen und zittern musste!

Als die grösste Gefahr vorüber war,
wagte.sich die verängstigte Frau erst
wieder aus ihrem Versteck hervor.

Ihrer Wartung und Erziehung hiieh der
"kleine Knake auch weiterhin grosstën-
teils anvertraut,da der Vater geschäft-
lioh viel auswärts weilte.All seine ers-
ten Weisungen und Lehren hat Verdi aus

"dem Munde der Mutter vernommen und ein
gütiges Geschick machte es der. milden und

ruhigen Frau nicht schwer,eine gute und

erfolgreiche Erzieherin zu sein.Giuseppe
war ein stilles Kind und Worte der Liehe
erreichten jedenfalls bei ihm mehr, als
jede körperliche Züchtigung.

Nie war diese eigentlich in dieser
Hinsicht glückliche Frau gezwungen, die
Hand gegen ihn zu erheben.

Der Bitte seiner guten Mutter hatte er
schliesslich auch die Erfüllung seines
ersten Herzenswunsches zu danken, als er
in den Besitz eines steinalten Spinetts
kam.

Die mütterliche Hand hat ihm damit den

ersten Pflasterstein auf dem Wege zu

seiner- grossen musikalischen Höhe ge—

legt,und sein dankbares Herz hat ihr das

niemals vergessen...

$4W*r
In einem überaus zarten und innig®**;

Verhältnis stand dieser Grosse von jeher
zu seiner Mutter,Wie oft machte doch
auoh sie durch ihre sanfte Milde wieder
gut,was des Vaters zu grosse Strenge an
dem ohnedies schüchternen Knaben ange-
richtet hatte»Sie war es,der der Drei-
zehnjährige anvertraut war,ehe er die
Karlsschule bezog,aber sie wusste auch
von seinem Fluchtplan.

Bescheiden tritt sie vor seinem wach-
senden Ruhm in den Hintergrund,aber im-
mer ist es ihre liebste Beschäftigung,
für seine kleinen Bedürfnisse zu sorgen.

Wenn es der edle Sohn durch kindlich®
Dankbarkeit reichlich lohnt und in sei-
nen Dichtungen stets den Frauen- una
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Nndens

ksioki suloisi soinon gs.ns vorsügliokon
Uuiisn vonâsnki àon grosso Plsms silo
guion sngokonsnon unà snonsogonon Sigsn-
sokskisn, âio uns soins vorsönliokkoii
so ükonnus vsnivoll orsoksinon lnsssn.
Von soiyom koliloson Vsisn,àor nur àunok
âis s.nàs.uonnào VLnsxnsoko soinon gniiin
von àon l>oâossinàko kovnkni kliok,ks.iio
on sum glüok nioki so viol miikokommon,
ois âsss ss âio Zrsiokuvg soinon vonsüg-
lioksn Uuiisn kâiis kosinklusssn könnon.

Uii soligsn Z>nouä« vonkolgio àio ks,lâ
sun Viivs gsvonâsns nuok àon àuksiiog
unà à1s vs.okssnào Soliokikoii idnss zun-
gon goknss unà sis sis 1m àlion von 7Z
gnknsn kokiig onkns.nkiv,vs.n os nun su
solkgivonsiônàl1ok,âsss àon ksnsiis noki
ànkno in. linlion Woilonâo Xünsilsn nils
soins ànkiràgs sunüoksiollis,Zn^sogsr
okno vnlsuk von ssinsm gnskliokon àuk-
innggoksn gonowmon su kskon,so ns.sok ois
mögliok âis Uoimroiss sninsi.

2v»nn kokkio or - vis on siok in s ins«
Zoknsiksn sn àsn Loknoisn gonss.gns s.us-
ânûokio,?s1oàsn nsok lislion sunüok su
ksknon,àook munâo ss vin àksokioâ kün
immon. Loino guiv,vio1go11skio Uuiisn
ksnà on svsn nioki mokn S.M vskon, sksn
àunok oin ksnnliokss Us.nionki1â>mii àom
on ikno gnsksisiis sokmüokio,soisio on
soinor inouon gvsinnung oin o«igss voick-
ms.1.

Ensi sllmàkliok ksnà on sus àon gros-
son nnâ sokmonslioksn knsusn nm àio vn-
vongosslioko vfisàon in àss Vskon sunüok.

Däadel

àuok âio 8osiokungsn,àio âsn gnosson
ksknknooksnäsn Uusikon goong vnisâoniok
vsnàsl mil soinon Uuiisn vonoikss,goko-
nono ?susi vsnksnàon,vs.non ungomsin in-
nigs.

àis svoiio gsiiin oinss konsiis mil
sooks Xinâsnn gosognoion Viivons, âsn
nook âssu sokon SL àâkns ssk1is,msg sis
siok Zâns kosonàsns ssniliok sn iknon
Ensigokoronon-okon nnsvnon ?onàiokìsn -
àNAosokIosssn ksksn,àsm sxsion nood âsi
îiââokon kolgìsn.

Immvn vioàon sioki os âsn ksni nm soi-
non Unsiknnìsnnloki xàxksnàon in âns
Zlìonàsns nnâ âs isì ss nàmonliiok âio
à11on,àis àsn ànksinsdsnâon ânnZIing
mil iknsm voiion nnâ gniigon konson zo-
non so ksZnnssi,v1o sxsion âsn so on-
kolZnsiokon Z!omxon1sìsn,àsn ksnolis inài nnâ Unnâon siski.

O^vio gsnno soklinZi âio Vnsns vodl
ikno Ziiiigon ^nmo um àsn Znôsson Sokn,
àsn os nis vsnàks»umi,vor àninili sinon
Znössonon Roiss siok nook ksi ikn, in
Ràllo^ssinsn Fsns kssonàsnon Logon su
kolsn.

vmso kiiisnon vinâ sis vodl ikno Zr-
klinâung swxLunàon kskon nnâ àâmii âns
Lsvussìssin^ âsn goâiokkon Lokn niokì
visâon su- svksn.

à1s àsn VionunâvisnsigMknigs ânnn 1m

âuni 1VLS vsknsnà ssinos. àuisnìkslios in
VonoàiZ âio Usokniokk onkisikiàsss âio
(Zuìo nuok nook vom Lokisgs gsìnoLLsn
vkunâo^ oiâìo on voki sogioiok in soins
Vskvnskàâk nnâ. nun vsn os âss isisks îài
âsss siok Uuikon unà Lokn unàngsn kisi-
ion.von Vsiknàodisskvnâ àossolksn àknss
koikv âio Lssi àokksigZsknigo «Znsisin
âsnn in âio kimmlisoksn (Zokilâs.Sin
knsuos ìlukisndons daiko su soklagon oui-
godönk...

Goethe

Von àsn ,,?r»u ksi" isk sokon so viol
Uonìvollos gosoknisksn vonâon, àsss im
Rskmon âivssn kioinon àkknnâlung nun on-
vsknì soin mnSjVis àsn ksum Lokonsno
ssinon sokisokuMknigsn Mikon^âào 1km
unisr so unonâliok viol könxsnliokon
voiàsn àss Vokvn gssokonkk knkks, issi
vioàor snkrisson vonâvn soliko.

Lioià unà Nüisoksn vsnnon nn âiosvm
sknsklonàon àuguskkoZs iün àsn klsinsn
(Zooìks Isngsi ksnoik^um ikn sun Minsks
su knsgsn,àis silo Uisgo msnksìo mil àom
vsioksksn Vinnsn nui âsn gìs,mmkàiion unà
iroisàsm sokion àss ^ungo Vskon vsnlo-
nsn^àonn âss so koiss on^nnisio Zinà von
okns àiom sur Usii gokommon.

LnnZo Mnuìon vonginAvn^vko àsn onsìo
ksuok âss sisnns Wnxonokon àunoksiìisn-
ko unà âio ükonsoligo Srossmukion mil
oinom glüokiioksn: „Elisskoik,on iskk!"
âio Zungs Uöoknonin oninsuks.

vokon àiosos Znoignis Zosksnà goskkos
Uukion nook nsok àkknsn:

„vs. snvsokks «sin mükksnliokss Lsns
unà lokko ssikâom in ionivsdnsnàon So-
goisisnung kis nui àisso gìunàs.vnà soli
iok àis Vonsskung nioki àààksn nnboksn,
?konn iok ksàonko,â»ss sin vsksn âàmnis
von sinsm vuiiks-uok nkkinZ^ âss siok
Zoìsi in iàusonâ Konssn koioskiZK ksi,
in min nun âns sinsigo isì?"

Mozart

vugsmoin kns.Zlsok sssisikoks siok usn
ksimgsng von Uosnnks ^uîìon. von ZunZo
kunskisn,àsn moisi mii Vsisr unà gokvss-
isr in âio Usii kinnusgosogon von,um su
konsoniionsn^ kniis siok im àakno 1V7V
mii soinon iünisiZiökniZon ìiuiion nui
oins vsnison Lunsinsiss ksgsksn.

Okvoki ss sunsoksi von Lsiskung nun
nnok Mnoksn ging,von àsn àksokisà von
àskoim àook unonàiiok insunig, zs, os
sokvokis vio oins unkoiivoiis kknung in
àsn vuii,àkss àis ?nmiiis,âio vonkiiâ-
iiok innig sussmmonkloii, nioki voii-
sâkiig v-isàsn susinsnàsr iinâon KLnnis.

vus gsnss vnisnnskmsn sisnâ suok unisn
koinom günsiigon Lisnn,v?snngioiok àosnnì
in Nànnksim àis Vnmiiio Uokon konnsn-
isnni0,sus âsn sn siok sxàion ssins kon-
sisnso sun ?nnu gskoii kàiis.

ìlii iisksvoiion Innigksii ksoknokisi
âis giûokiiokô Uuiisn âio Trioigs iknss
gsninisn Loknss unà soknsiki ànnûksn
nsok gkiskung nn âsn Vnion: „vu knnnsi
àin nioki vonsìo11on,ivns àsn Uolignng
klon kookgosokâìsi vsinâ sovoki koi àsn
Vus 1K,nis nuok ksi nnàonn^sis ssgsn silo
àsss sn soinss (Zisiokon nioki ksi,soins
Xomxosiiionon iun sis völlig vongLiionnZ

înoisàsm innà sn kisn su vsnig .ánsn-
konnung,um àis vsnison koiss,âio àsn Và-
ìsr» so sslii' vsàsod.t.S unâ von Äsi7 er sioà
sslksi gon niokis vonsxnnok,nuksugsksn.
Ris sn niokiig vornusgoskni,knsokio ikm
àis knnnsösisoks ksuxisinâi nun grosso
Hniiâusokungsn.

Vons.uk on skon inoiîîàom nismnls go-
kommsn «Z.NS,snsilis ikn nun g1oiokks.lls
kisn,ns.mliok àon ?oà soinon innigsigs-
liskion Vuiisn.Vis ungsvsoknis vsksnsvsi-
so, àis âio vision unà kssokvssnlioksn
koissn mii siok knsokisn unà âio wonnig-
ksokon Lsmüiskslssiungon ksiion âisss
oâls Vnnu - ksnn àon kolmni - kinnsggs-
ns.kki.Vis msg os àon ánmsn vokl ums Rons
gsvoson ssin,vonn sis s.n âsn lisksnàon
gsiisn unà âis kosongio Mnnonl in Lnls-
dung goààoki Kokon vinà?

Volkgnng àmsàous Vosnni s.bon sisnà sis
ksum ^vsiunâsvsn^igZsknigsn siloin in
àon knowàvn Lisài,in àis on àook so vi-
àonvlllig gsnsisi vsn.vsn koà soinon gs-
lisdisn ìkuiion,ksi àom on sis sinsigos
?sm111onmiigiivà snvssssnâ vsn,smxksnà
soin ssnikossiisiss Zlünsilorkonis mii
sllon gnsussmsn Wnis.

N-rdi

gross vsnsn àis Oxkon unà viokosksvsi-
so,àis vuiss Vsnâi,Zskonons viini,ikns»
Lokno snigogsnknsokio.Von Zokon vsn àis
grossis Sosoksiâonkoii in àom klsinon
knnmsnlààon nu Zonools koi Zusssio su-
ksuso,vo ».m lo.Okiobsn 1S13 às.s Lonnisgs-
kinà giussxxs Vsnâi sur Vsli ks.m. vook
nivki longs konnis siok ?ns.u Vuiso in
ollon Ruks iknos Unâkloins onknsuon,àsnn
âio noksn kniogskonâsn ànongon suok in
àiosos kloino vonk.

Logon von àom <Zoiiosks.uso mnokion àis
vûisnàsn gosvllsn nioki kàli unà vâknonâ
âsn Vàisn Vsnàis nsokinsiiig in àis von-
gs snikommsn vs.n, vsnksng sn àis Aungs
Uuiion mii àom KIsinsn Läugling im Zlok-
ksnsiukl àss Linokiunms.

Vns msg àis nook sok??s.oks unà loiâsnàs
?ns.u kivn sn kngsi vokl s.usgosis.»àsn ks-
ksn?ksin Nsnsok dnnn vokl àis lZskLkis sn-
s.knsn,âis siok in iknsm snsi so glüok-
liokon konssn sksxiolsn mookisn,âss nun
um âs.s Vsuonsio knngen unä kiiiorn mussio!

àis àis grossis gskskn vorükon «sr,
vfngis.siok àis vsnsngsiigio ?ns.u snsi
v/isâsr s.us iknsm Vsnsisok konvon.

Ikron Vs.ni.ung unà Knsiokung klisk àsn
ì^sìns Lus-ìe veîìerìiîii Zrossìsn-
ioils s.nvsninâui,àâ âsn Vnisn Zssokski-
Iiok visl susivànis ^siiio.àll ssins ons-
isn Vs is ungo n unà vo kns n ks.i Vorà i s.us

°âom Nunàs àsn Nuiisn vsnnommon unà oin
güiigss Losokiok msokio os àon milàsn uuâ

nukigsn ?ns.u nioki sow?sn,oins guis uB
onkolgnoioko Znsisksnin su soin.giussxxs
vs,n oin siillss Mnâ unà Vonio àsn I-isks
onrsiokisn Zoâonks.l1s ksi 1km mokn, sis
Zsâs könxonlioks Suokiigung.

Nio Vnn âisss sigonìliok in àisssr
kinsioki glüoklioks ?ns.u gosnungon, àis
gnnà gogsn ikn su snksksn.

von Liiio soinon guion Uuiion kaiio sn

soklisssliok nuok àis Znküllung soinss
snsion ksnssnsAUi^okos su âs.nkon, s.ls sn

in âsn vos lis oinss sisinnlisn Lxinsiis
ks.m.

Vis müiisnlioko ks.nà ks.i 1km âsmii àsu

onsisn vklàsisnsisin uuk àsm Vsgs
ssinsn gnosssn musikslisoksn göks gs-
lsgi,unà ssin ânnkkànss ksns kâi ikn âss

nismsls vsngssssn...

SchM-r

ln sinsm üdsnnus ssrion unà innigsu
Vsnkàlinis sis,nâ âisssn gnosss von ^sksr
su ssinsn Uuiisn.Vis oki msokiv àook
s-uok sis âunok iàns ssnkio Uilàs ^isàsr
gui,ês àss Vsions su gnosss Finsngs s»
àsm oknsàiss soküokisnnon Knsksn s.ngs-
niokisi ks.iis.Lis ms,n ss,âsn àsn Vnsi"
ssknMknigs snvsninsui v?sn,sks sn àis
Lsnlssokuls ko2og,sksn sis v?ussis sunk
von ssinsm vluokixlsn.

îZssoksiàsn iniii sis von ssinsm vsok-
ssnàvn Rukm in àsn K1nisngnunà,sksn iw"
mon isi ss ikns lioksis vssokskiigung,
kün ssins klsinsn Lsâûnknisss su songsu.

Vonn ss àsn sàls Lokn àunok kinàlioks
vsnkksnkoii noiokliok lokni unà in soi-
non vlokiungon siois àon Vnsuon- unà
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'»•uttergestalten die Züge derjenigen ver-
leiht,unter deren Herzen er einst selbst
gelegen ist,so verschweigt seine grosse
Bescheidenheit nur zu gerne,wie weit er
alle seine Kräfte anspannt,um nach des
Vaters Tod die wirtschaftliche Lage der
gutter möglichst zu verbessern.

Er hat eben alle edlen Eigenschaften
in seinem Charakterbild aufgenommen,wie
er ihr auch ausser lieh ungemein ähnlich
ist.Durch ihr vorzügliches Beispiel ver-
mittelte sie dem grossen Sohne unendlich
viel und wenn sie an ihre Schwiegertooh-
ter Char lotte,gebarene von I^ngefeld un-
ter dem 22.Juni 1*794 berichtet; „Eine
glänzende Erziehung habe ich meinen Kin-
dern nicht geben können, aber ihr Herz zu
bilden,sie zur Tugend .und" Rechtschaffen-
heit,zu Fleiss und Sparsamkeit anzuhal-
ten,halte ich vor die erste Pflicht und
diese wird trotz aller Verachtung und
Verlachung der jetzigen aufgeklärten
Welt mich niemals reuen", so'gibt dies
nur ein schönes Zeugnis von ihrer Le-
bensauf fassung.

$eety*«r«w

Einem wahren Martjrrium war die Mutter
Beethovens ausgesetzt.Ihr Gatte,der Hof-
tenor ist.ungemein dem Trünke ergeben,
wollte aus dem kleinen Ludwig unter al-
len Umständen ein Wunderkind machen,
naohdem er von Mozarts diesbezüglichen
Trium-pfen gehört hatte.

Es war ihm. dabei weniger um die Kunst
als darum zu tun, eine ergiebige Gold-
quelle in der Familie zu haben. Tief
schnitt es der guten Mutter ins Herz,
wenn sie die naohsichtslose Härte beo-
bachten musste,mit der Ludwig zur Musik
angehalten wurde.Ja,es bedurfte all ih-
rer Beherrschung,wenn sie das Kind un-
sanft aus kaum gefundenem Schlaf vom Va-
ter gerüttelt sehen musste,wenn er nicht
selten mitten in der Nacht aus der Wein-
stube kam und durch Scheltworte und der-
be Püffe den gequälten Knaben veranlass- I

te,bis in den Morgen hinein sein Kla- |

vierspiel zu üben.
_

I
Wie bitter musste er doch 'das ruhebe- [

iürftige Kind wohl erst. selbst empfin-
4en?und wo hätte der kleine Beethoven
wieder Trost und Zuversicht vor solch
grausamer Strenge finden können als am
Herzen seiner gütigen und liebevollen
Mutter?

Sie allein war der rettende Engel,der
sein kindliches Gemüt vor Verbitterung
bewahrte und schliesslich war auch sie
es, mit der er zum erstenmal rheirtab-
wärts nach Rotterdam fuhr,um dort Kon-
zerte zu geben.Die Reise - im Winter" 1781
unternommen - war durch die grosse Kälte
sehr beschwerlich und die zärtliche Mut-

hielt den bereits. Elf 3ährigen auf
ihrem Schosse und umwand immer wieder
seine nicht zu erwärmenden Füsse,damit
sr ihr nur nicht erfröre.Fand auch spä-
ter sein virtuoses 'Spiel allgemeine An-
erkennung, so erreichte dieselbe doch
nicht des Vaters hochgeschraubte Pläne,

schliesslich war Johann van Beethoven
®ohon herzlich froh, seinen Ludwig im
Hoforchester als Cembalisten zu sehen,
*as für einen Dreizehnjährigen durchaus
sein leichtes Amt war.

Die Mutter aber stand seinem jungen
®rzen mit grösstem Verständnis nahe und
urch ihr Gebet fand er schliesslich die
orderung seitens seines Kurfürsten,die

torn u.a.,auch seine erste Wiener Reise
®r»ogliohte.
wJftder war es dann die Mitteilung von

ters schwerer Erkrankung,die ihn nach
fHapp seohswöchentlichem Aufenthalt in

j
Donaustadt wieder heimrief.

An ihrem Sterbelager holte sich Beet-
°'en dann die Kraft und das treue
^Uüss AUF SEIT® 1078

Bolerojäckli mit Verzierung
Grösse Nr. 40. Afgferüd: 180 g hellgrüne Welte,

etwas beige Wolle und etwas braune Wolle. Strick-
nadeln 2</2, 1 Häkli, 1 Knopf.

Ar&etfsfolge.* Das JäckM wird mir mit glatten
rechten M. gestrickt. Der Rippenrand wird zuletzt
angestrickt. Anschlag für 1 VorderteUcben 10 M.;
es wird nun nach jeder 2. Nadel iimner 1 M. auf-
genommen, damit man die schöne Rundung er*
hält, bis total 47 M. Dia« wird gerade weiter ge-
arbeitet auf der Vorder- oder Verschlußsrite. Von
hier an beginnt mm für dew Armausschnitt das
Abnehmen. 5, 4, 3, 2 und 3mai 1 M, Dann gerade
Weiter arbeiten. Bei 32 cm Totalhöhe für die Hais-
rundung erst 4, dann 3 und «mal 1 M. abketten
(oder nach Grösse und Weit© des Boleros und
Halses), daim noch bis zu 36. rare gerade arbeiten.
Achseln in 4 Partien zu je 7 M. abketten. Das zweite
Vorderteil zum anderen gegetigleich arbeiten,

Rücken: Anschlag 110 M-, dabei an beiden Rän-
dem alle 2»/z rare je 1 M. Aufnehmen bis 124 M.
auf der Nd. sind. Nach 20 em Seitenhöhe für jedes
Armloch 5, 4, 3, 2 und 3m« i 1 M. abnehmen. Ach-
sein wie am Vorderteil bilde». Die testliehen Ma-
sehen auf einmal abk.

Aermef; 'Der Aermel wird mit ca. 60 M. ange-
schlagen, rund gestrickt. Zuerst arbeitet man den
Rippenrand von: 5 Runde«. Dann werden weitere
23 Runden gearbeitet, glatt rechts, und in der
Mitte jeder 2. Nd. werden 2 M. aufgenommen, im-
mer an der gleichen Stelle im Zwischenraum von
2 M. Dieses Aufnehmen wird fortgesetzt bis 58 Run-
den hoch. Bei 23 Runden hoch beginnt auf beiden
Seiten das Abnehmen der Armkuget bis auf 58
Runden hoch. Dann strickt man 10 Runden glatt
writer, jedoch die Form der Armkugel auf beiden
Selten einhalten. In der Mitte des Aermels beginnt

nun ein Abtrehmen, ebenfalls rechts «nd links von
der Mitte 13 M. gezählt, je ein Abnehmen, so dass
also keilförmige Abnehmen entstehen. Es wird je-
den 2. Gang abgenommen, bis noch 12 M. auf der
Nd. sind, die damn zusammen abgekettet werden.
Uat den Halsausschnitt werden 3 Touren feste M.

gehäkelt mit der beigen Farbe. Rund um das Bolero
werden nun die M. auf eine Rumdnd. aufgéfasst
und in 'Rippe«reihen gearbeitet 6 Reihen hoch ab-

ketten. Die Garnitur besteht aus gehäkeltem bei-

gen Wollstreifen, die man (siehe Bild) in SchUtige»
auf das 'Bolero mit brauner Wolle io Knopfloch-
stich näht. J. F.

Mäddtenkleld mit Bolero
3 bis S Jahre

Äoferidl; 400 g blaue, mitteltstarke Wolle, etwas
rote und gelbe Wolle zum Besticken, vier kleine
Knöpfe. Nadel« Nr. 2V«.

R//ekfsfrei/en; Rechte Seite 3 M. r, Unke Seite
1 M. r„ î M. 1 M. r.

Arbeifs/ofpe; Für die beiden Jupeteife schlägt
man rire» 75 M. an. Zunächst 4 cm 1 M. r., 1 M. 1.

Nachher wie folgt einteilen: 6 M. 1., 1 Effektstrei-
fen, 12 M. 1., 1 Effektstreifen. 12 M. 1., 1 Effekt-
streife®, 12 M. 1 Effektstreifen, 12 M. 1., 1 Ef-
fektstrrifen, 6 M. 1. Die Aufnehmen erfolgen 5 cm
ab Anschlag je vor und nach dem Effektstreifen,
1 M. verschränkt aufnehmen, dies noch 12m»! nach

2 cm.. Bei 32 cm ab Anschlag noch 4 Rippen
icken und abketten.
Oberfeif: Rücken und Vorderteil aussen links,

innen rechts stricken. Rücken-Anschlag 76 M. 5 tan
gerade, hierauf da« Armloch mil' 3, 2, 1 M. aus-
runden. Nach weiteren 13 ran Achselschräge mit
3mai 7 M. abkette», gen Rest auf einmal. Für die
beiden VorterteHe werden je 40 AL angeschlagen,
die äusseren 3 M. in Rippen stricken für den Ver-
sehluss. Armloch, Abnehmen und Achselschrägo
wie ami Rücken. 'Bei 13 cm ab Anschlag für den
Hals 13 M. abketten. Der rechte Vorderteil erhält
vier Knopflöcher, das erste 1 cm ab Anschlag, die
folgenden in» Abstand von je 3Vz cm.

Aermeli Anschlag 40 M., 2 cm 1 M. r., 1 M. 1.,

nachher auf der nächsten Nadel verteilt 22 M. auf-
nehmen uwd wie folgt Im Muster stricken; 6 M. L,
1 Effektstreifen, 6 M. 1., 1 Effektstreifen usw. Bei
7 cm ab Anschlag die Armkugel mit 3, 2, dann
immer 1 M. abnehme» bis 14 M. verbleiben, diese
auf einmal abketten.

Ferfüpnae/ien; Die Teile zusammennähen,
Knöpfe aufsetzen. Um den Hals eine feste Tour M.
häkeln, ilrgemdegir) Motiv in abstechender Farbe
mit dem' Mascheostieh aufsticken.

Bolero: Stricfctechnik: aussen links, innen rechts.
Rücken: Anschlag 80 M. 11 cm gerade, nachher das
Armloch out 3, 2, 1 M. ausrunden. Nach weiteren
14 env Achselschräge mit 3X7 M, den Rest auf eilt-
mal abketten. Vorderteile: Für die beiden Vorder-
teile je 20 M. anschlagen. Armloch abnehmen und
Achsel wie am Rücken. Für die Rundung wie
folgt; aufnehmen- 2mai 3, 3mal 2, 4mal 1 M. Bei
10 cm ab Anschlag die Halsschräge beginnen und
zwar in jeder 4. Nadel 1 M. abnehmen. Aermef;
Anschlag 30 M. 2 em 1 AL r., 1 M. i Beidseitig der
Naht 17roal nach je H/* cm î M. aufnehmen. Bei
28 om ab Anschlag die Armkugel nnt 3, 2, dann
immer 1 M. abnehmen bis 15 M. verbleiben. Diese
auf einmal abketten. Alle Teile zusammennähen
und am Vorderteil ein Blümchen aufsticken. Um
den' Halsausschnitt eine Kordel durchziehen.
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Mìi«r6«à1ìva à is àorZovigort vor-
1«lbl,unior âoron. Rsrssn sr sinsi solbsi
Sslsgs» isi^so vovsokvsigi soins grosso
gssobsiàsnboii nur su gorno,vis voii or
»11s ssins ürskis g,Qsxs,»iti,àm nuok àss
Vsisrs ?oâ àis virisobukiliàs lâgs àsr
Miisr möglioksi su vorbssssrn.

N k»i sbsn s. 11s sâlon Züigsnsobukion
in ssinsm c?bàr»kisrbilâ s>ûkgoà0MM0u,vio
sr idr snob üusssrliob ungomsin. sknliok
Isi.vurod idr vorsrigliokss Ssisxisl vor-
aiiislis sis àsm grossen Zoàno rwooàliok
viel uvâ vomi sis sn ikro Zobvisgoriook-
isr l)k»r1oiis,gsdorouo vos Isngokolâ un-
ter àsm LL.àuni 17S4 boriobisii „Zins
giàsoâs Nrsioàung îmbo iok moinon Mn-
isrn nioài godsn kônnsn^àbor idr Sors su
dilàsn.sis sur Vugsnà.unà Roobisob»kkoa-
ksii,su Floiss -unâ gxsrssàsii on-îàl-
tsn,k»1io iok vor àis orsis Rklioki unà
àisss virà irois sllor ?or»okiung unà
Vsrlsokung àsr Zoisigsb »ukgsklürion
Usli miok nismsls rouon"> so gibi àiss
nur sin sokövos Zsugnis von ikrsr 1s-
dsasàukîsssung.

Keethsve»

üinom Vàkrsn Nurizriuw ver âio Nuiior
Leeikovons »usgosoisi.lkr lZàiis.àsr kok-
isnorisi. ungomsin âom iruvks orgovsn,
mollis SUS àom dlsinon kuâvig unior si-
Isa vmsì ànàon o in Uunâsrkinâ muoksn,
n»obâom or von Nosàris âiosbosûglioksn
Iriuwxksn goköri kuiis,

Ls ver ià àuboi vsnigor um àis kunsi
àis âsrum su iun, oins orgiobigs <Zo1â-
quslls in àsr ?smi1is su bubon. Viok
sokniii os àsr guisn Nuiior ins ksrs,
«snn sis àis nnobsiokisloso kâris boo-
dsokisn mussio,mii àsr Kuâvig sur Nusilr
srUskulisn vurâs.à»,ôs bsâurkis »11 ik-
rsr kskorrsOkung,vsnn sis àss Kinâ un-
ssnki »us k»um gokunâonom goklnk vom V»-
ìsr gsrûiisìi sobsn «ussio,vonn or nioni
sslisn miiisn in àsr Mski sus àor Voin-
siubs k»m unà àurok Lskolivoris unà àor-
bs xükks àsn gsc^uëlìsn Knsbsn vorànlnss-
is,bis in àsn Norgon kinoin soin Tin-
visrspiol su ubsn.

^
^

Nis biiisr mussio or àook àss ruksbs-
liirkiigs Xinâ vokl srsi.sslbsi ompkin-
àsn?Mà vo käiio àor Icloins Sooiâovsn
«isâsr îrosì unâ ^uvorsiobì vor solob
Svàussmor gìrsngo îinàsn können sis s,m
ksrssn seiner güiigon unà liebevollen
àìisr?

Sis elloin ver àor rsìbsoào Zîngsl^âsr
ssin kinàliobos (Zsmüi vor Verbiìborung
bsvekrbs unà sobliossliob vsr euob sis
es, miì àor sr sum srsbsnmel rbsineb-
«»ris neob kobbsrâàm kubr,um âorb -Ion-
serts su gobvn.lli« koiso - im Minier' 1W1
«lisrnommsn - ver âureb àis grosso Telis
ssbr bssobvorliob unâ àis ssriliobs Nui-
ìsr Zilsi-h âsrl dsZ7S^ìs. Z15Zalirlgsn s.u5
àsw. gobosss unà umvenà immsr visàor
ssins niobi su srvsrmsnâsn ?usso,àemii
er iîu> nur niobi orkrör« .ffenà euob sxs-^er sein viriuosss 'Zxisl ellgswsins 4n-
erksànung, so srrsiobis àiosolbo àoob
uisbi àss Neiors boodgssóbreubio ?1sno,
âs,sob1isss1iob ver àobenn ven Sssibovsn
eobon borsliob krob, seinen luàvig im
tiokvrolissisr els Oombelision su sobsn,

kür einen vroissbnZëbrigsn àurokeus
«in Isiobios ài ver.

bis Nuiior ebor sienà seinem Zungen
srssn mii grössism Vorsiënànio nebs unà
urob ibr <Zobsi kenà sr sobliossliob àio
.^âeruvg ssiisns seines Lurkûrsion,âis

u.e.euob soins srsio Nisnor boise
^-»Qglirz^s.

î«ìàsr ver es àenn âio Uiiioilung von
isrs sobvoror Trkrenkung,âis ibn neob

?^k>? «sobsvöoboniliobom àutonibeli in
^ voneusieâi visàor boimriok.à ibrs» Zisrbolegor bolis siob Vssi-

v^sn àenn àis Ureki unà àes irous
àv? SEI?« 10?S

LoleroMckIî mît Veiàrwix
6r6zâ-- Afr. Ä). àteriok.' IM K bMgi'ûriv îvlà,

etvî»sî beige ^VoUe unà etvs» bru une M-!!e. Slrkk-
i.»âà 2Vs, l Nàli. 1 Xnopt.

4rb«t-iMge- vss iîìkîì viiil mw à Klsiten
1 eokten N. geàîedt. ver Kippenrenä virà z-àl-i
engestrìât. à i Vorài làben 10 A.;
W virà «un neck joàer Z. Xeàel à»ner 1 àl. suk-

genoinmen, âermi n«» àis «âô«e kunànng er-
kâlt. à îàl 47 àl. vm«i virà xerà veiter g«-
«rbeitet «ul à «âer VsrsàkBsrtte. Von
bier en degwm nu« kvr à«« ii««uWebmtl: à
à'ànen. S, 4, 8. 2 unâ 8n»»> 1 N. Venn gereàè
Veiter srbeitvn. kei 82 «n lochiàSbe kui àio Ileis-
rmàrP erst 4, à»»« S unà «mst t «l. âeiten
<oà ns<à> lirSSse unà Weite- à Loiero» unà
ìîskss), «km» nuà à «» W «w Mrsàv erdeîlen.
ààeln à 4 ?»rtiei» üu je 7 N. âetten. vus rveîle
Vurà--îeit -mm snàeie» ä«A«eb «àiten.

Kücken.- ààîsg 110 N., àài un deîàvn Mn-
àsr».à K/» «n je 1 N. à-knebine» di-s 124 N.
'iwt à dlà. àà. M M Seitsndâe kür jsàsà
àiàock S. 4, 8, 2 >mà Z-n-,! 1 N. àà»,-n. Vcb-
->e!n à «in Voràsrtâ ditàen. vie re»tîiàn Ne-
»eben sul ,->»»>:,I ubk.

á«-mek ver àermel virà miit eu. LV Nl. unge-
sàleKen, -unà gestàkt. Tuer»! «rbeitcl m-,-, àey
Kippen l uixl vo» S kìuiiàe». Venir vcràen vejtere
28 kunàen Kesài tet, glutl reekts. unà in àer
Ritt« jeàer 2. à verèn 2 U. »ukzennminvn, à-
mer un àsr- giàken 8tê im 2«i»äei»ru«n von
2 Zit. viese« ^uàdmen virà k«rtge»«t^t dis S8 kun.
àen koed. Vei- 23 Kuiiàe» boà di-Hìnn! sul deiàer
leiten às .4dnebi»en àr .Xernkugel dis i-.uk 68
kunàen book, vunn striât mua 10 kunàe» xiult
vàer, jeàoek à- korm àer ,4rml»ugel suk deiâen
Seite» einàlà. I« àer Mite àes .-Vermels deginni

o« ei» à«kmea, edenlulls reekl» unà tinds von

à Mtte 18 N. gezàdìt, je ein 4dnebn»en, so àu se

sis» keilkdrmige àdnedmerr entstàen. I-is vîrà je-
àe» 2. vung udge»«m»nen, dis iweb 12 N. -«il àer
d'à. sînà, à àenn «usmnmon st^ellottet vvràe».
vrn àen ksissusscknitt veràen 3 loure» teste N.
gedàlcett mit àer beigen l'urde. Kunà um àss Soiero
vvvràen umn àie N. »uk àe kuiàà. -urkgàsst
unà in Kippenreideu gesrdeitet 0 Reiben book sb-
betten, vie Qsrnitur destebt sus gebSkeltein bei-

gen Wollstreiken, àie mun <siebe Riîâ) in ^cbUngen
sul àss Roier« -nit drsWuvr Woiie in Rnopkiocb.
stick nsbt. 8. I'.

MiîàeMeîck mît koîerv
s bi« Z ànitre

Uàriàt- -00 g d!sue. miìteltswrke Wolle, etvss
rote «sà geS»e Wolle rmu Restlebèn, vier Kieme
iinöple. X»«l«dk dir. 2>/x.

U//ektstrek/en. Reckte Seite 8 N. r. Isnke 8eite
1 U. r.. 1 A. 1 N. r.

àrdeliâ/oige.- Mr àie dk-iâeu lupeîeiie sàiàgt
m»» àen 7S Nî. s», ànsedst 4 «m 1 N. r., 1 N. î.
disâber vie koigî einteilen- 0 N. I., 1 Lkkektstrei-

à. 12 N. l.. I Mkàtreà. 12 N. i.. 1 Rkkekt-
streikest, 12 àl. 1, 1 Rlkektstreiten, 12 A. I., 1 Lk-
kektstrâken, « Z»í. î. vie Vuknekmen erkoixen 5 cm
«d àWcdkg je vor unà nscb àem Wkàtstreiken,

N. versckrânkt suknebwen, àies nock lÂnsî nsed

2 cm.. Roi 82 cm sb ànsebli^ nocd 4 Rippen
ràn unà sdketten.
Vberlâ- Rücken unà Voràerteit susse» links,

n«ê recbts stricken, kûcken-ànseàg 70 N. S cm
gersàe, biersuk às« à-mlocb mit 8, 2, 1 àl. sus-
runàen. dîsek veiteren 18 cm àbsvisodrâge mit
3msi 7 N. udketten-, àe» Rest »uk à-msl. Mr àie
deiàe» Vortertà veiàen je 40 N. sngesckîsge»,
àie äusseren Z là. in Kippe» stricken kür àeii- Vei-
sckluss. ààck, àdaekmen unâ ààetscbrSgo
vie um Rücken. Sei 13 cm sb ànsàîsg kör àen
Il sis 13 N. àketten. ver reckte Voràerteil erkält
vier linopkiöcder, à erste 1 cm sb ànscklsg, àie
kolxenàen im âstuwck von je M/- cm.

.4ermek ànseklsg 40 N., 2 em 1 N. r., 1 N. I.,
nsckker uu-k àer àcksten Nsàei verteilt 22 N. uuk-

irànen unà vie loîgr -im Muster stricken: 0 N. 1,
1 Wkektstreiken, S U. 1 Rkkcktstreià usv. Sel
7 cm sb àscklsg àie àrnckuget mît Z, 2, àunn
immer 1 M. ubnekmo» dis 14 M. verkleiden, àiese
m»k sinxcmi udkette».

MrtGmackien. vie leiie «ussmmennAken,
iiuöpke uuiìsetse». Um àe» liuls eine kesto lour M.
kûkedt. llrUeràinj Motiv i» àteckenàer -Kurde
mil àem Mssekeustiok sukstlàen.

Soîcro- Ztrlcktecknik: uussen links, innen reâts.
Kücken.- ànsckluz 80 M. 11 cm gersàe, nsckker àss
àrmlvek «ut 3, 2, 1 M. suàrunàen. dlsck veiteren
14 cm ^ckselsckrsge mil 8X7 M, àen Rest »»k ein.
n»»I sdketten. Voràerteilc-. Kür àie deiàe» Voràer-

tê je 2» M. slisetàsgen. àrmlock àekme» unà
àksel vw M» Rücken. Mr àie kuiàog vie
folgt suàrekmen- 2ms! 3, Zmsl 2, tmsl 1 M. Sei
10 cm à ànscklsg à Rslssedrsge beginnen unà
?vsr in jeàer 4. dlsàà 1 M. sknàuen. àermet.
ânseklsg W M. 2 cm 1 M. r., 1 M. Reiàseitix àer
diàì 17m»I nsek je U/s cm 1 M. sukuekmen. Sei
26 cm sb àsclàg à Vrinkugel mil 3, 2, àsinn
immer 1 M. sdnekmen dis IS M. verbleiben, viesq
su-k si«m-s1 àetten. àlie 'keiie sàu-mmeimâken
unà sm Voràrteii ein Liü-mcden suksticken. Uni
àen llàsussàÂt àe Roràei àurcàriekeu.
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(Schlwss von Seite 1072t

Pflichtbewusstseia.für seine jüngeren
Brüder nach dem Hinscheiden der Teuren
zu sorgen,ja,schliesslich auch dem immer
mehr verkommenden Vater eine Stütze zu
sein»

Ihr treues, mütterliches Wirken hat
noch von den ewig unergründlichen Ge-
filden her ihren geliebten Ludwig nicht
im Stich gelassen.

girittym*

Von ganz unschätzbarem Werte für die
innere Charakterfestigkeit und lautere
Güte wurde auch Brahms Mutter für ihren
Johannes.Dadurch,dass Christine Nissen
um 17 Jahre älter als ihr Gatte war,er-
gaben sich jedoch nach anfänglich gut-
begonnenem Ehestände in der Folge doch
so grosse Entfremdungen,dass Brahms ei-
gentlich unter den häuslichen Verhält-
nissen immer schwer litt.

Iftaso zärtlicher und inniger schloss er
sich seiner Mutter an,aus deren Augen
die reinste Güte sprach. Aber auch die
höhere geistige Beweglichkeit und Im-
pfängliehkeit hat sie ihrem Sohne mit-
vererbt.Sie allein glich durch ihre tie—
fe innere Wesensart schliesslich das un-
gleiche Bündnis zwischen sich und dem
allzu diesseitig eingestellten Gatten
segensreich aus,dass die reine Sonne ed-
1er Genialität Johannes auf seinem Le-
benswege erstrahlte.Und es war ihm zum
höchsten Glücke geworden,die Mutter zu
unterstützen,sobald er sich durch seine
Konzerte schöne Summen verdiente.

Je älter die Mutter wurde und je mehr
sich ihr lebenslustiger Gatte von ihr
entfremdete,umso inniger und fester wur-
de das Band, das sie mit Johannes ver-
knüpfte und als er im Februar 1865 als
Zweiunddreissigj ähriger von Wien nach
Hamburg eilend,dennoch zu spät vor sei-
ner toten Mutter steht,da hat sie keines
ihrer Kinder wohl tiefer betrauert als
er,wenn er auch scheinbar gefasst blieb.
Ihr Tod war stark genug,aus dem Musiker
das herrliche deutsche Requiem herauszu-
holen, das uns und unseren Nachkommen
noch lange in wuchtigen Tönen seine
Trauer und Achtung,ja,seine ewige Liebe
und seinen abgrundtiefen Schmerz künden
wird.

£trn*[i
Frau Anna Strauss,eine geborene Streim,

die Mutter des Walzerkönigs,hatte als
echtes Wienerkind Freud und Leid auf
ihrem Lebenswege mit dem Starkmut der
wahren opferbereiten Seele ertragen.Als
sich ihr so sehr geliebter Gatte immer
mehr der Familie entfremdete,wächst ihr
im grossen Musiktalent ihres Aeltesten
ein reicher Trost heran.

Sie weiss Johann schliesslich seinen
Weg zu ebnen,wie es auch ihrer alleini-
gen Initiative zu verdanken ist, dass
sich Eduard, ihr Jüngster,gleichfalls dem

Taktstook verschreibt,um sich mit Jo-
seph,dem zweiten ihrer Söhne,in der Ka-
pellenführung zu teilen.

Ihr Mutterhei&3 allein fühlt, das s man
dem Aeltesten für seine Kompositionen
die nötige Buhe gönnen muss und ihre
starke Hand lässt den Ruhm der Firma
Strauss neu aufleben durch die Einig-
keit,zu der sie ihre drei Buben anhält.

Aber das Leben,wäre zu schön geworden
und das Glück zu gross.

Da kommt im Februar 1870 der unerbitt-
liohe Tod,die so sehr geliebte Mutter
wegzuholen in eine andere Welt.

Joseph,der „Schubert des Wiener Wal-
zers", der an ihrem Sterbelager ohnmäoh-

tig zusammenbrach,folgte der Teuren naoh
knappen fünf Monaten fund das .feste Brü-
derband war für alle Zeiten zerrissen.

DAS SCHRECK HORN (Schluss von Seife 1063}

horn und LauteraarJiorn führt. Die Steigeisen
leisten uortre/fliche Dienste, denn ob und zu
tritt Eis zutage, und die von einer voraus-
eilenden Eührerpartie geschlagenen Stufen
sind klein und ab und zu verzweifelt weit
voneinander entfernt. Zwei Stunden sind er-
forderlich, um die steile Eisrinne zu ersteigen.
Dann tritt man an die Sonne und lässt sich
auf den grossen Granitplatten zur wohtver-
dienten Rast nieder. 3978 Meter hoch befinden
wir uns. Der Blick öffnet sich nach Osten,
und wir blicken über steilste Wände in die
Gletscherweit der Wetterhörner hinunter.

Dann nehmen wir das letzte Stück des
Aufstieges in Angriff, den zerrissenen, schar-
fen und sich jäh emporbäumenden Südostgrat,
Ein steiler, nach Nordosten abfallender Eis-
hang, das «Elliots Wängli», führt zu den er-
sten Felsen. Hier stürzte im Jahre 1869 der
Engländer Elliot ab; von ihm trägt jene Stelle
den Namen. Und nun beginnt ein luftiges
Klettern in prächtig festem Urgestein. Nur
zu rasch erreichen wir den Gipfel,. 4080 Meter.
Es ist kaum 8 Uhr, und wolkenrein strahlt
der Himmel, den Blick in fernste Fernen
tragend. Nach Norde» liegt das Bernerland
einer Landkarte gleich zu unser» Füssen, und
rings umher erhebt sich Gipfel an Gipfel,

Berg an Berg. Im Wechsel von Grün und
Weiss, wie selten von höchster Warte, liegt
der Reiz der Aussicht vom Schreckhom.
Windstille und sommerliche Wärme lassen

uns die Rast bis über zwei Stunde» auscieh-
nen. Dann allerdings mahnt der nahe Mittag
zum Aufbruch.

Der Abstieg bewerkstelligt sich bei aller
Vorsicht rasch, und schon gegen 3 Uhr be-

treten wir wieder das gastliche Klubhaus der
Basler Alpenklubsektion. Der Abend ist klar
und kühl. Wir sitzen vor der Hütte und
schauen zum Schreckhorn hinauf, das uns
einen selten schönen Tag bescherte. Früfi
kriechen wir auf die Pritschen; denn ein

wenig müde sind wir doch geworden, und
der kommende Tag soll uns frühzeitig wieder
auf den Beinen finden.

*
Acht Tage später blicken wir vom Finster-

aarhorn zum Schreckhorn hinüber. Trotz der
nahezu 200 Meter Höhenunterschied erhebt es

sich eis mächtiger Berg inmitten all seiner
Nachbarn. Unwirklich steil drücken uns seine

Flanken, und fast unmöglich scheint der Au/-
stieg durch die schmale Rinne des grossen
Couloirs. Und doch steige» alljährlich Dut-
zende von Bergbegeisterten auf den begehrten
Gipfel, wissend, dass er ihnen jede Mühe
überreich belohnt. K.

«brottif bet Sterner Sêotfye

Sterttetlani»
2.Aug.Bernische Gemeinden resp.Kär-

persahaften waren auf Ende 1946 to-
tal 1524 eingetragen.Die Bereini-
gung der Gemeindewappen konnte im
Berichtsjahr abgeschlossen werden.'
Jede bernische Gemeinde hat nun ein
von ihr seihst gewähltes,heraldisch
tragbares, vom Regierungsrat zur
Eintragung ins amtliche Register
der Gemeindewappen zugelassenes
Wappen,

3.Aug.Der oberaargauisohe Heimat-
schütz führt diesen Sommer einen
Blumenschmuck-Wettbewerb an Fens-
tern, flalkonen und in Vorgärten
durch.
Laut Statistik ist jeder vierte
Schweizer ein Berner. Ausserhalb
des Kantons sind am meisten Berner
anzutreffen in Zürieh:61.147,Waadt:
46.308,Solothurn;40.270,Neuenburg :
29.677,Aargau:27.944,Genf :18.467,
USW.

5.Aug.Das Ottenleuebad in der Gemein-
de Guggisberg kann dieser Tage auf
sein 150.Jahr zurückblicken.
Die Hitzewelle brachte der Badan-
stalt Burgdorf einen täglichen
Burchschnittsbesuch von 2000 Per-
s one ri.

6.Aug,Die neue Blümiisalphütte
der Sektion Blümlisalp S.A.O. wird
eingeweiht.Sie steht auf 2340m.über
Meer auf dem breiten Moränen- und
Fe isenrücken, der sich von der „Wil-
den Frau" gegen die alte Hütte vom'
Hohtürlipass senkt.
In Uebesohi wird der Bauernhof
Stutzmann duroh Blitzschlag getrof-
^n und brennt bis auf den Grund
nieder. Das Vieh konnte gerettet
werden.
Auf der Allmend in Hetendorf brennt
die Scheune des Ernst Pfeifer nie-
der .wobei 15 Schweine,die grössten-
teils nicht versichert waren,um-
kommen.

7.Aug.In Münsingen ertrinkt Uhrmacher
und Bijoutier Jakob Fitzi in der
Aare.
Die Liebessteuer,die für die Wie-
derherste Illing der hrandgeschädig-
ten Kirche in Wasen i.E. durohge-
führt wurde, ergab die Summe von
rund 15 000 Franken.
Das Schwendlenbad bei Konolfingen
brennt vollständig nieder. Das
Schwendlenbad bestand schon 1558.
Vor hundert Jahren brannte es ab
und wurde durch ein neues .mehrmals

renoviertes Wirtschaftsgebäude er-
setzt.

8.Aug.Die ausserordentliche Gemeinde-
Versammlung Oberbipp beschliesst,
der Niederlassung einer Stahlbau-
Unternehmung weitgehende Vergün-
stigung zu gewähren.
In Mirehei hei Konolfingen findet
die 30 Jahre alte Frau Lina Bärt-
schi-Brechbühl duroh eine explo-
dierende Petrolkanne den Tod.

9.Aug.Unter Hinweis auf die vom her-
nischen Strassenverkehrsamt erlas-
sene Mitteilung, dass die Polizei
nicht mehr die Aufsicht über den
Sustenverkehr durchfuhren will,er-
klärt der Touring—Club der Schweiz,
während der eigentlichen Fahrsai-
son auf dem Susten einen speziellen
Patrouillendienst einzurichten.
In den Räumen des „Überlandbus"
in Unterseen wird die dritte Ober—
ländisohe Kunstausstellung eröffnet.
Sie ukfasst die Werke von 20 ober-
ländisoheh Malern und Bildhauern.
In der Metzgerei Berger in Langnau
bricht Feuer am angebauten Scheuer-
werk aus und richtet groêsen Scha-
den an.
Am Walliser Bietschhorn werden 4
Touristen aus Adelboden beim Ab-
stieg vom Gipfel von einer Stein- [

lawine erfasst.Der 24-jährige Paul
Waher,Elektriker wird mitgerissen
und stürzt infolge Seilrisses zu-
tode.

Stent
2.Aug.In Bern wurde am 29.Juli mit

35,4 Grad die höohste Temperatur
seit dem Bestehen der Beobachtungs-
station (1865)verzeichnet.Die mitt-
lere Monatstemperatur des Monats
Juli'beträgt 20 Grad, gegenüber ei-
nem Mittelwert aus den letzten 40
Jahren von 17,2 Grad.

4.Aug.Eduard Stettier aus Bern, der
zusammen mit einem Kameraden das
Täschhorn besteigen wollte,.stürzt
zutode; eine Rettungskolonne aus
Zermatt kann die Leiohe bergen.

7.Aug.Bei den Schulhausneubauten im
Marziiimoos, werden in der Torf-
sohicht künstlioh behauene. Eichen-
halten von ca. 2,5m.Länge und,40cm.
Dicke aufgefunden,die auf. ein klei-
-neres Bauwerk hinweisen.1s dürfte
sidium ein mittelalterliches Brück-
lein handeln,das einen morastigen
Wasserlauf überquerte.
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?t1iokkko«nssìssà,kvn soins ZLnAsron
Sniiâsn nood àom kinsokoiâsn âon Vvnnon
?!N songon, Zà,sokliossliok onok âom iwmon
mokn vonkowmovàon Voìsn oins gkiiìss sn
soin.

Ikn knonos, mÂììonIiokos Vinkon kok
nook von âon o«iA nnongnnnâliokon go-
kilâvn ko? iknsn gvliskìsn kuâ«iZ niokì
im Lkiok gslosson.

Krahm«

Von gons nnsokäkskonom Vonks kiin àis
innsno gkonokkorkssìigksiì unâ lànions
giiìs «unâo ouok vnokms Nnkkon kün idnon
lokonnss.voâunok,âass «Zkniokins kisssn
uw 1? àokns slkon ois ikn gàììs «on,«n-
goksn siok zoârzok nook onksnAliok gnk-
dsgonnsnom Sksskonâo in âon Uolgo àook
so Anosso UnbLnomànngon,âoss Snokms si-
Zonkliok unisn àsn kausliokvn Vonkâlì-
nissvn immon sod«on liìì.

Ikoso 2 snì lioksn unâ innigsn sokloss on
siok soinon ìluiion on,ons âonon á.uL«n
àis noinsio güio sxnook. àkon ouok àio
KSKsno Zoisiigo îZs«sgIiokkoik unà Um-
pkänAliokkoik Kok sis iknom gcàs mii-
vsnonkk.g is nils in Aliok àunok ikno bis-
ko innono Vosonsank sodliossliok àos un-
Alsioko Uûnànis s«isokon siok unâ àom
ollsn àiossoikiZ singssiollion gokìsn
ssgonsnviok ous,àoss àio noino Lonno oà-
Ion (Zonioliî si àokannos auk soinom Ko-
k»ns«vßs onsìnoklìv.l/nà os von idw sum
kâoksìon (Z lösko Ao«onâsn,àio Nukkon su
unionsiûissn,soduià on siok àunok soins
üonsoniv soköno gummvn vsnàivnko.

,7s «lion àis Iluiion «unâo unà Zs mokn
siok ikn isbsnslusiiAsn gsiio von ikn
sniknomàois»umso innigen unà kosìvn «un-
ào àos Ssoâ, àos sio mii àokonnos von-
knupkko unà sis on im Uoknuon 1SKS ois
8«oiunâànoissig^ôdnigsn von Vion nook
komdung silsnà.àonnook su sxöi van soi-
non Kokon Nukkon skskk,ào kok sis koinss
idnon Uinàon «oki kioksn koknouonk ois
sn,«onn on ouok sokoinkon Aokossk kiisk.
Ikn ?oà «on skork gsnug,ous àom Nusiksn
àss konriioko âouksoko ks^uiom donoussu-
Kolon, àss uns unà unsonon klookkommsn
nook longs in «uokkigon VLnon soins
Vnouon unâ Lokkung,zo,soins o«igo-Iiisks
unâ soinon skgnunàkiskon Lokwsns kûnàon
«inà.

Ktra«ß

Unou ànno Zinsuss,oino gokonons Zins im,
àio Uuiion àss VoisonköniSs,koiio ois
ookios VivnoNkinà Unouà unà Koià oui
iknom Kokons«sZo mii àom Zionkmui âon
«odnon oxionkonviion Zoois orinogon.^is
3 2.OÍ1 îìu? SO ssìir Zslìsìzìsi' Zàììs îNMOr
wskn âon Uomiiio oniirsmàoio,«soksi ikn
im Anosson ìiusikioioni idrss àoiìosion
sin nsioksn Lnosi konsn.

Zio «oiss àokonn sokiisssiiok soinon
VsA su oknvn,«io os suok iknsn oiioini-
gon iniiioiivo su vonàonkvn isi, àoss
siok Muonà,idn àûnSsisn.SioiokLoiis àom

?okisiook vonsoknviki,um siok miì ào-
ssxk,àom s«siion idnon gökno,i» âon ko-
xsiioniüknunA su ioiisn.
àom koiiosìsn iün soins komposiiionon
àis noiigv Ruko gönnon muss unâ ikns
sionko Uonâ ìôssi âon Kukm âon Uirmo
ginouss nou oukiokon âunok àio Uinig-

àsr sis iìiro àrsi Ludsv. s.à»1ì.
kkvn àos koksn.«ono su sokön Ls^scznâsn

unà àos kZiüok su Znoss.
vo kommi im Uoknusn 1SV0 âon unsnkiii-

iioko ?oà,âio so sokn Aoiikkiv liuiìon
«sgsàoion in oins onâono Voii,

àosoxk,àon „Lokukori àos Vionon Voi-
sons", àsn on iknom Zionksiogsn oknmook-

iiZ suSowmonknook,koi6io àsn isunon nook
knoxxon künk ìlonoion ^unà àos Fssio Lnü-
âonkonâ «on iür oiio üoiion sonrissvn.

v«5 8V»«ckX»0N»« von Zà10à3)

konn unà kautenaankonn Mknt. Oie Lteigèisen
leisten vontne/Meke Oienste, àenn ad unà su
tnitt â zutase, unà àie von einen vonaus-
eilenàen küknenpantie gesckîasenen Stufen
Ânà Klein unà ab unà su vensu-ei/elt weit
vonàanàen entfennt. Xwei Rtunàen sinà en-
fonàeniiek, uvn àie «teile Lixninne su ensteiAen.
Oann tnitt man an àie Sonne unà lässt sied
auf àen snossen tZnanitpiatten sun woklven-
àienten lîast nieàen. ZS7L Aileten dock definàen
win uns. Oen Llielc öffnet sied nack Osten,
unà win blicken üben steilste Wanàe in àie
Oletsckenwelt àec lVettei-können kinunten.

Oann nekmen win àas letzte Stück àes
Aufstiege« in vln??iff, àen sevcissenen, sckar-
fen unà «ick Ml» empovdaumenàen Siiàostxn'at,
Lin steile?, nack klovàosten abfaîlenàe? Lis-
bang, àas -LIliot« iVangli», fllkvt su àen e?-
sten Leisen. Oie? stü?ste im àak?e 7869 àe?
Lnglààe? Llliot ab,- von ikm t?äst fene Stelle
àen lVamen. Ilnà nun beginnt à luftige«
Klettern in xväcktig festem O?gestein. lVu?
su ?asck e??eicken wi? àen (Zipfel, 408S Mete?.
Ls ist kaum 8 l/k?, unà wolke«?ein st?aklt
àe? Oimmel, àen Slick in fernste Lernen
tragenà. klack kloràen liegt àas Lernerlanà
àe? kanàkarte gleick su unsern Liessen, unà
rings umke? erkebt «ick «Zipfel an (Zipfel,

Serg an Serg. /m îecksel von O?ün uni
Weiss, wie selten von köckste? Warte, liegt
àe? lîeis àe? ^«ssickt vom Lckreckkorn.
Winàstille unà sommerlicke Wärme lassen

uns àie Last di« übe? zwei Ltunàen aiisàek-
nen. Oann «àleràings »naknt Äe? nake Mittag
zum àfdruck.

Oe? Abstieg bewerkstelligt sick bei alle?

Vorsickt rasck, unà »ckon gegen Z l/k? de-

treten wi? wieàe? àas gastlicke Kludkaus à
Sasle? vilpenklubsektion. Oe? ábenà ist klar
unà kükl. Wir sitzen vo? Se? Oütte uni
sckauen zum Lckreckkorn kinauf, àas um
einen selten sckönen Vag desckerte. Lrüi,
kriecken wi? auf àie Lritscken,' àenn ein

wenig mûàe sinà wi? àock geworàen, uni
àe? kommenàe Vag soll uns frükzeitig wieà
auf àen Làen finàen.

vickt Vage späte? blicken wi? vom Linster-
aa?k«>?n zum Lekreckkorn kinüder. Vrotz à
nakezu Zoll Mete? Oôkenuntersckieà erkebt es

sick als mäcktige? Serg inmitten all seiner
iVackdarn. l/nwi?klick steil àrucken ui»s sàs
LIanken, unà fast «nmäglick sckeint àe? à/-
stieg àurck àie sckmale Sinne àes grossen
Oouloirs. I/nà àock steigen allMkrlick Out-
zenàe von Lergdegeisterten auf àen degekrten
«Zipfel, wissenà, àass e? iknen feàe Müke
üderreick deloknt. L.

Chromk der Berner Woche

Bernerland
L.kuZ.ksrnisoko cZomoinàon cosx.köc-

xscsokoikon «»con oak Knào 1348 ko-
toi 1SL4 oinLoicogon.vio Sscoini-
ZnnL àov Jowoinàouoxxvi» konnko im
Zoviokbsfok? okgssokiosssn vocâsn.
àoâo kvvnisoko gemsiaâo Kot nun sin
von ikn soikok Zo«okiios,konoiâisok
knoSdonss, vom kîogionnnZsnok onn
Hinknognng in» smkiioko lisZisìo?
àsn (Zsmoinào«»xxon suAoiossonss
«oxxsn.

L.knZ.von odsnoongonisvko âsimsì-
soknì-! knknk àioson Sommon sinon
iZinmsnsokmuok-Vst.ìdsvsnk on Lvns-
ìonn, IZoikonsn nnà in VonZânìon
âunok.
Kouk gkoìiskik isi Zsàon visnis
3ok«sissn oin Ssnnsn. liusssnkoik
âss Usnkons sinà om moistsn Ssnnsn
snsuìnskksn in ^Lniok:S1.14?,Vooàì:
46.3OS,goiokkunn:4V.S'?(Z,IlousnkunB:
3S.6??,ksngou:2?.S44,'Zonk:1S.4S7,
usv.

L.4uZ.I>»s Otkoniouokoà in àsn Zsmsin-
às ZuAZisksnZ kann àioson Vogo auk
soin IM.äokn sunüokdiioksn.
vis kiìso«oilo krsokìo àsn vaàon-
sioiî VunZàonk sinsn kögiiokon
vunoksokniiiskssuok von LVOV psn-
SOQ6Q.

6.4ug,vis nsuo Siümiisoixküüo
àsn Sokìion Riümiisoix S.li.ll. «inà
sinZs«oikt.3io siokì auk 334cZm.Ldon
tison auk àom knôiìon tîonônon- unà
?sisonnLoksn,àsn siok von àsn „A57-
àsn Pnou" LsZsn àis oiis kükfs vom
Rokiüniixsss ssnkt.
In vodssoki «inà âon vousnnkok
gîuìsiWNn àunok Kiitssokiog gsknok-
^n unà knonnf kis auk àsn (Znunà
nioàsn. vas Viok konnks Zonoììsì
«snàon.
4uk àsn tiiimonà in vsisnàonk dnsnnì
àis goksuns àos Snnsì pkoiksn nis-
àon,«oksi 1b Sok«sins,àis gnössisn-
isiis nioki vsnsioksnk «ansn,um-

MusivZsn sr'ìriàd Ildrvssàsi'
unâ. in Äsn
kans.
vis iiodsssksusn,àis kün àio Vis-
àsnksnsisilâng âon knanàZosokâàiz-
ksn Xinoko in Vassn i.U. àunokAs-
kûknì «unâs, sngad àio gumms von
nunà 16 vco ?nankon.
Vs-s ZOàvsnâ.Isn'baà ì>si Xono15inZsn
knsnnk voiisksnàiS nisàsn, vas
ZOd.vssnà1snì>s.à ì)ssis.nà s<zàON 1LL6.
Von kunàsni äaknsn knannìs os ak
unà «unàs àunok sin nsuos,msknwals

nonovisnkss vinìsokakksgoksuâo on-
soisk.

S.àuA.vio ausssnonàsntiioks cZsmsinào-
vsnsammiunZ vksnkixp kosokiiossi,
àsn VisàsníassunA sinon Jkakikau-
vnìsnnskmung «sikZokonào VonAûn-
skiZunA su gv«sdnsn.
In Ninoksi ksi Lonolkingsn kinàok
àio 3<z àadns aiìs Unau kina Sank-
soki-?n«okkiiki àunok oins sxnis-
âisnsnâo psknoikonne âon ?oà.

S.àuF.vnkon Zinmsis auk àio vom ksn-
nisoksn Sìnasssnvonksknsamk snias-
sono NiìkoiiunA, àass àis poii^oi
nivîiì M«kr àis Lì»«!' àsn
Znsìsnvsrìsdr ànrsîikAii'sn vill^sn^
àlsrì àsn ?snninA-àsn 3Odz?siZ2,
vàknsnà àsn siZsnìlioksn ?sdnssi^ k

son auk àom Susksn sinon sxssiolion
paknouiiisnàionsì sinsuniokksn.
In àsn «aumsn àos „czksnianàkus"
in Hnìvnsssn vinà àis àniììs Obsn—

Isnàisvds LnnsìsnssislinzK srât^nsì.
gis uîokassk àis Vonko von so oksn-
isnàisokon Naisnn unà iZiiàkauonn.
In àsn Noìsgsnoi kZsnAsn in kanZnau
kniokì Lsusn am angskauìsn Soksusn-
vsâ àns nnà nioìiisi ZnsAssn Zsìis.^
àsn an.
âm Vaiiison Sisìsokkonn «snàon 4
Vouniskon aus ààsikoàon ksi» kk-
sìisA vom (Zixksi von sinon gksin-
Ia«ins onkassì.von L4-gäkniZo ?sui
Vakvn,Viskkniksn «inà mikgsnisson
unà sìûnsk inkolZs goiinissss su-
koàs.

Stadt Bern
L.kuZ.In vsnn «unàs am LS.äuÜ mit

36,4 (Znaà àis köoksks Lomxonakun
ssiì àsm Vsskvdsn àsn vsokaokkungs-
sìakion (lSS6)vsnssioknsì.vis siìk-
isns Nonaksìomxsnaìun âss Nonaîs
iuli ksìrsLk SO Jnaà,goZsnûksn si-
nsm Nikìoi«onk aus àsn isksksn 40
üaknsn von 1b,S Snaà.

4.4uZ.Aàuanà gisiklsn aus Lsnn, àsn
susammsn miì sinsm Hamsnaàsn àas
Vssokkonn kssksigon «oiiks,sìûnsì
suìoàs» sins Rskkungskoionns aus
gsnmakì kann àis ksioko kongsn.

b.liuA.iZsi àsn gokuikausnvukauìon im
Nansiiimoos «snàsn in àsn
sokiokì künskliok ksksusns Lioksn-
koiksn von oa. L,Sm.KänZs unà ,40om.
vioks aukgskunâsn,àis auk. sin kloi-
nsnss 3au«snk kin«oison,Ns àûnkis
si-k um sin miil!sioIisniiOkss Nnüok-
Is in ksnàs in,àas s insn monasìiSsn
Vssssnlauk ÄksNHUsnis,
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